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die ſechsgeſpaltene der beten Raum 
De — pe Zeitung‘ erſcheint d e, 2 Worgenausgabe 20 Pf., auf der lebten Seite 
enden anf bie Sonn: und Beittage folgenden Tagen nur zwei Mal, 23 D b 80 Pf., in der Mittagausgabt 25 ., en bevorzugter 189 3 
= Mal. Das Aben t wiertel- e 
1. 900 Fr EE Sonnabend, 23. Dezember. ven ES 
sum * — ungen — — . Morgenaus gabe bn 5 Nur Te Eugenemmen. 


ofener 


Hundertſter Jahrgang. J. Slugkif in Losen. 


Fernſprecher: Nr. 102. 


Forderungen. Muley Araaf antwortet, ſo weit gingen ſein 
Vollmachten nicht; daß der Streit einen ſolchen Umfang an⸗ 
nehmen werde, habe der Sultan nicht geahnt, ihn daher nur 
mit der Beilegung eines verhältnißmäßig unbedeutenden Grenz⸗ 
konfliktes betraut. Schließlich lädt Araaf den Marſchall zu 
einer weiteren Beſprechung auf marcekkaniſchem Gebiete ein, 
was dieſer annimmt. Mittlerweile werden die ſpaniſchen 
Truppen bei Melilla vom Sumpffieber decimirt, und iſt man 
in Madrid mit dem Gang der Dinge nichts weniger als zu⸗ 
frieden. Vielleicht bringt Graf Benomar, der in beſon⸗ 
derer Miſſion an den inzwiſchen in Mavrakeſch eingetroffenen 
Sultan abgeht, die Sache in Fluß. Benomar, der bekanntlich 
Spanien in Tanger, in Berlin und beim Quirinal vertreten 
hat, gilt als ein vortrefflicher Kenner marokkaniſcher Verhält⸗ 
niſſe und eine Persona grata beim Sultan. Was er aus⸗ 
richten wird, muß nun abgewartet werden. 


Der griechiſche Staatsbankerott birgt eine 
politiſche Gefahr für Europa in ſich. Das Verhalten des 
griechiſchen Miniſterpräſidenten Tricupis gegenüber den 
Gläubigern des Staates iſt einfach unerhört. Bekanntlich 
hatte Griechenland ſeinen Gläubigern für die in den 
Jahren 1881 und 1884 aufgenommenen An⸗ 


4 2 Blatt gegen eine Unterſtellung, die bisher unſeres Wiſſens 
Erſch einen der Zeitung. . hat? Wenn übrigens die „Kreuzztg.“ 
tnummer unſerer Zeitung vor hervorhebt, die liberale Preffe, die einft, wenigstens i erm 
Die letzte Hauptun Be 3 freifinnigen Theile den allerhöchſten Erlaß vom 4. S 
dem Weihnachts feſte erſcheint am Sonntag, den 1882 zur Zelt des Fürſten Bismarck aufs heftigſte bekämpft 
24. b. M., und ift ſowohl in der Expedition wie habe, ſei heute über ſeine Einſchärfung voller Freude, jo iſt 
0 i den Ausgabeſtellen in Empfang zu nehmen. das in zweifacher Hinſicht unrichtig. Nachdem Fürſt Bismarck 
auch in dem Feſte gelangt Mitt⸗ am 24. Januar 1882 den durch den Abg. Dr. Hänel zur 
Die erſte Nummer nach 1 ur | Sprache gebrachten Erlaß authentiſch interpretirt und damit 
woch, den 27. Dezember, Mittags 1 Uhr, z die Erklärungen, welche der Miniſter des Innern, v. Putt⸗ 
Ausgabe. kamer, am 15. Dezember 1881 bei der Debatte über die 
—ꝛrðviE. . — . w Wahlbecinfluſſungen ab egeben, des avouirt hatte, erklärten 
PT: „ iiicht nur Herr v. Bennſgſen, ſondern auch Frhr. v. Stauffen⸗ 
Zum Erlaß des Grafen Eulenburg. berg, letzterer für die „Liberale Vereinigung“, daß ſie mit dieſer 
— Berlin, 22. Dez. Auffaſſung von der Aare; 5 ln eh in he pat ſich 

ulenburg wird von den Konfer- durchaus einverſtanden ſeien. In dieſer Stellungnahme hat ſt 
ur a 1 25 2 5 beantwortet, weshalb alſo ſeit 1882 nichts geändert. Wir find nur neugierig, ob auch 
vativen 20 7 — an den kaiſerlichen Erlaß vom die „Kreuzztg.“ heute noch ihrer Anſicht von 1882 iſt. Sie 
nicht dieſel es auch gegenüber ber Bekämpfung des Volks⸗ urtheilte damals, „der Erlaß betont gegenüber den oppo 
eee je den Oberpräſidenten v. Bennigſen beliebt ſttionellen Agitationen eines Theils der Beamtenſchaft mit 
ſchulgeſetzes = jo fragt, der verſteht nicht oder will nicht Entſchiedenheit das im Begriff der Beamtenſtellung ſelbſt be⸗ 
worden iſt. 5 der Ausübung eines Abgeordneten: gründete Erforderniß treuer Pflichterfüllung, ſowie eines loyalen 
den Unterſchied 3 ffenen Oppofition bei Wahlen verftehen. Verhaltens zu der kgl. Staatsregierung, die eine 8eihen beſondere Pfänder gegeben und ſpeziell für 
mandats und der © egen den Zedlitzſchen Entwurf Front gegneriſche Agitation ihrer eigenen Organe die ſogenannte MWonopolanleihe vom Jahre 1887 die 
Als Herr v. Bemig ichlicßlich innerhalb des Rahmens, den nicht dulden kann.“ Der ebenſo konſervative „Reichs⸗ Salz, Petroleum, Spſelkartenſtempel⸗ x. Einnahmen vers 
machte, that er es au ichten eines Mitglieds des deutſchen bote“ gebehrdet ſich, als ob Graf Eulenburg den Beamten pfändet reſp. der Monopolgeſellſchaft zur direkten Verwaltung 
ihm Rechte und Bil aben. Außerhalb des Reichstages | im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe das Recht, nach überwieſen. Jetzt hat der griechiſche Miniſterpräſident Tri⸗ 
e ent 5 Hannover Alles unterlaſſen, was ihrer Ueberzeugung zu ſtimmen, verſchränken wolle. Allerdings eupis ein Geſetz in der Kammer durchgedrückt, wonach jene 
hat der Oberpr Bekämpfung jener Vorlage hätte könne es die Regierung um der Ordnung des Staates willen Pfänder der Staatskaſſe zufallen und die 
Gläubiger das Nachſehen haben. Ein derartiges Vorgehen iſt 


ihm als ungehörige Niemandem wird es beifallen, nicht dulden, daß ihre Beamten, die ihre Organe ſein ſollen, 
* — bisher ohne Gleichen, ſelbſt in den ſüdamerikaniſchen Staaten, 
die ſich doch an eine gewiſſe Skrupelloſigkeit im Umgang mit 


; identen Steinmann oder die konſer⸗ Organe ihrer Gegner ſeien. „Es fragt ſich aber, ſchließt der 

| ga der Froftion der Rechten im „Reichsbote“, ob das jetzt im Lande geſchehen it.“ Das 
Gläubigern bereits gewöhnt haben. Das Uctheil über das 
Vorgehen des griechiſchen Miniſterpräſidenten würde gelinder 


r u öck int das ohne Weiteres 
{ wegen ihrer Reden gegen den „Volk“ des Herrn Stöcker verneint da 
nun ae 838383 3 ihrer Abſtimmung und erklärt: „Wir halten den Erlaß für den Vorboten eines 
dee werde erg zu deen Un erte ce 1682 and aue ede > atze das pelt. freut 
des Erlaſſes von 1882, und einer nt ‚A 
a 5 feiner Zelt als aber jene Kundgebung | fich dieſer „Klarheit“. Die konſervative Partei braucht die 
SEN beit wurde, ausdrücklich feſtgeſtelt, daß derartige kg 10805 5 = 9 5 — . 6 Soft 
- 3, die die Freiheit der Aus-|layfen die Tivoli⸗Konſervativen e gro 

gehende e 9 Er unſtatthaft ſeien. nicht bewenden. 
— Konſervativen das garnicht hierher gehörige Ver⸗ Die „N. N. Zig. rebel wieder einmal dem Neſchstag 
. Bennigſen zum Volksſchulgeſetz in den ins Gewiſſen, es fei feine Pflicht, die Steuer⸗ und Fi⸗ 
e fie nur, wie ſchwach ihre Poſttion iſt. nanzreformvorlagen, die ſich nicht als Ideen eines 
Be e 1 0 als etwas Unzuläſſiges empfinden, wenn einzelnen Miniſters darſtellten, ſondern als Anträge der ver⸗ 
* 1 4 — sbeamte die Handelspolitik der verbündeten bündeten Regierungen gewiſſenhaft zu prüfen und im Falle 
eee d durch Berjammlunge- der Ablehnung pojitive Vorfch'äge zu machen. Daß die Vor⸗ 
were deen desen e eld er digen e, Den Sein dean en 
überra „[der verbündeten Regierungen an 5 
ſie find vennuthuch gabe Ane, ae t bleiben konnte. ichtig; aber die „N. A. Z.“ thut des Guten etwas zu 
einer Verſammlung des landwirtb⸗ ee fie in Abrede ens daß es ſich um Ideen Pan 
De wu a . 5 der Provin Sachſen ein Landrath einzelnen Miniſters, d. h. Miquels handelt, die nachher die 
. chte Reſolutionen gegen den ruſſiſchen Zuſtimmung der einzelſtaatlichen Finanzminiſter gefunden haben. 
und ſogar die Abſendung einer Bis dahin hatte Niemand daran gedacht, daß es nothwendig 
worten dürfen. ſei, den Einzelſtaaten eine feſte Rente von 40 Millionen aus 


einen Ausgleich herbeizuführen, und wenn er 
während des Moratoriums für die Sicherſtellung der Gläu⸗ 
biger dadurch geſorgt hätte, daß er die Pfänder, ſoweit ſie 
die Monopolgeſellſchaft betreffen, dieſer überlaſſen und dle 
übrigen ſicheren Bankiers für die Gläubiger zur Verfügung 
geſtellt hätte. Es iſt bezeichnend für das Vorgehen des 
Miniſters Tricupis, daß er die privilegirten Anleihen mit 
der nicht garantirten Anleihe vom Jahre 1889 auf gleichem 
Fuß behandelt hat. 

— nn 


ln 


A Berlin, 22. Dez. [Miquelſche Geſtändniſſe! 
Der Finanzminiſter Miquel hat einen hieſigen Publiziſten em⸗ 
pfangen und ihm einige merkwürdige Geſtändniſſe gemacht. 
Herr Miquel befaßt ſich hiernach thatſächlich mit der Schaf⸗ 
fung eines Agrarrechts, das u. A. auch die Regelung der 
landwirthſchaftlichen Kreditverhältniſſe, des Real⸗ wie des Per⸗ 
ſonalkredits, zur Aufgabe haben wird. Daß die Landwirthe 
ſich gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag ſträuben, verſteht Herr 
Miquel, wie er erklärt, ſehr gut; natürlich empfiehlt er drin⸗ 
gend die Annahme des Vertrages, aber manche Punkte erſchei⸗ 
nen ihm „immer noch bedenklich“, namentlich die Währungs⸗ 
frage. „Das Goldagio wirkt wie eine Prämie auf die Aus⸗ 
fuhr und macht den Zoll illuſoriſch; das iſt eigentlich das 
ſchwerwiegendſte Bedenken gegen den ruſ⸗ 
ſiſchen Handels vertrag; aber daſſelbe haben wir 
jetzt auch Oeſterreich⸗Ungarn und Italien gegenüber; daher find 
Handelsverträge mit ſolchen Staaten, die ungeordnete Wäh⸗ 
rungsverhältniſſe beſitzen, bedenklich“. So Herr Miquel. Es 
macht denn doch einen eigenthümlichen Eindruck, wenn der 
preußiſche Finanzminiſter die Einwände 
der Konſervativen gegen einen ruſſiſchen 
Handels vertrag in dieſer Weiſe gutheißt. Auf die 
ſachlichen Momente braucht man ſich dabei gar nicht einzu⸗ 
laſſen, ſondern der üble Eindruck wird ſchon dadurch bereitet, 
daß die Aeußerungen des Finanzminiſters eine ſtarke Gegen⸗ 
ſätzlichkeit zu den Bemühungen des Reichskanzlers, den Ver⸗ 

ag mit Rußland durchzubringen, enthalten. Indeſſen giebt 
es noch eine zweite Auffaſſung, der wir in den letzten Tagen 
verſchiedentlich begegnet find. Hiernach würde nichts weniger 
im Werke ſein als eine Beſchwichtigung der konſerva⸗ 
tiven Gegnerſchaft durch ein wohlwollendes Eingehen 


- viel wird ez N en a 

ulenburg noch Reichsſteuern zu garantiren. Solange der Reichstag ſeinerſeits 

a Ee * Die Herren Lendräthe, diese Nothwenßigkeit nicht anerkennt, ft er aud) nicht ver 

— des der Landwirthe ihre pflichtet, ſich über die Mittel und Wege zur Beſchaffung dieſer 

te geſehen haben können 40 Millionen den Kopf zu zerbrechen. Daran werden auch 
ſſen. Sie brauchen die ſchönſten Artikel der öffiziöſen Preſſe nichts ändern. 


Sogar telegraphiſch iſt eine Auslaſſung des halbamt⸗ 
gitation kann lichen „Dres d. Journ.“ verbreitet worden, in der behaup⸗ 
en Untergebenen] tet wird, eine alleinige direkte Reichseinkom⸗ 

menſteuer würde in den Einheitsſtaat treiben und die 
t ift, wenn die Einzelſtaaten auf den Ausſterbeetat ſetzen. Einmal ſprechen 
nde halten. nur die kleinſtaarlichen Finanzminiſter von einer alleinigen 
Wirkung thun, wenn wir direkten Reichseinkommenſteuer an Stelle der einzelſtaatlichen 
Praktiſch könnte der Erlaß erst * e, Ränder, was bei Einkommenſteuern und im Uebrigen hat Jinanzminiſter Miquel 
etwa wieder vor Neuwahlen zum R ch — elavertrages durch ſelbſt im Reichstage den Einwand der Verfaſſungswidrigkeit 
der möglichen Ablehnung des ruſſicchen 8 Freilich, Herr als unzutreffend zurückgewieſen. 


den Reichstag ja immerhin eintreten kann. 


ommern würde uns Die ſpaniſch⸗marokkaniſche Frage ver⸗ 
v. Puttkamer age en und mehr oderlfumpft. Das Schreiben des Sultans an 3 
e 


auch dann nicht eiften Oberpräfibenten und Königin⸗Regentin ſoll in den freundſchaftlichſten Ausdrü 

weniger puttiemeriſch Tind den g, re ar nicht erſt zu abgefaßt fein und Spanien Genugthuung verſprechen, zwiſchen 
Regierungspräfibenten, von n Badr = ae when Noten gewechselt, der Bruder des 
jprechen. Sultans, Muley A 5 a l f, 70 en 5. 85 1 
in Melilla, aber die Angelegenheit will nicht vom Fleck. Der 
politiſche Aeberſicht. ſchlaue er an . ae zu ee a 15 13 f 

f “ eint reßſtimmen über den niſchen Marſchall hinzuhalten, beziehungsweise um deſſen auf den Wunſch, die Währungsfrage möge auf inter⸗ 
Die ri — 2 en ep 1 gr begnügt fich | Forderungen herumzudrücken. Martinez Campos ver⸗ nationalem Wege erneut in n 25 if 15 n 9 1 5 
— be Bemerkung: „Im Uebrigen hat uns die Ver⸗ 5 Namens der Madrider Regierung Entwaffnung der Es find einſtweilen nur Andeutungen, die in dieſer Hinſicht 
dann N nicht überraſcht.“ Die Staatsweiſen der feindlich geſinnten Stämme, Feſtſetzung der neutralen Zone, laut werden, aber ſie kommen von mehreren Seiten, und wo 
* tg.“ zu überrafehen, iſt Graf Eulenburg begreiflicher Beſtrafung der Haupträdelsführer, Stellung von Geiſeln und Rauch iſt, mag auch Feuer fein. Bereits ſind dieſe An⸗ 
Welse nicht im Stande; aber weshalb vertheidigt ſich das! Beſetzung eines gewiſſen Gebietes zur Sicherſtellung dieſer deutungen in einige Blätter übergegangen, jo in die „Poſt⸗ 


E 


und mehr als einfache Zurückhaltung a 
iniſterpräſident billiger Weiſe von ſein 
= — rn De Die landwirthſchaftli 


ſein, wenn Tricupis den Verſuch gemacht hätte, er 


und den „Harnoverſcken Courier“. Die „Poſt“ ſpricht davon, 
daß die Landwirthſchaft den Kampf gegen den ruſſiſchen Han- 
dels vertrog einſtellen lörre, ſobald die Regierung erkläre, „daß 
fie die Inſtiotive zu ergreifen gedenkt, um eine erneute Be⸗ 
rathung der Möchte über die Silberfrage herbeizuführen.“ Nach 
dem „Harnov. Cour.“ ferner ſoll man an maßgebenden Stellen 
nicht abgeneigt fein, die Bereitwilligkeit zu erneuten Exörte⸗ 
rungen ar szudrücken, ohne damit eine ſochlich veränderte Be⸗ 
urtheilung der Währungsfroge ſogleich zu bekennen. Man 
ſicht, daß ſich das nationalliberale Blatt ungleich vorſichtiger 
als die „Poſt“ ousdrüdt, aber im Weſentlichen treffen beide 
Preßſtin men zuſommen. Es iſt ſehr gut möglich, daß man 
hier die Spuren Miquelfcher Vermittelungsthätigkeit vor ſich 
hat. Die Konſervativen werden die Abſicht merken und ver⸗ 
ſtimmt ſein. 

* Koblenz, 21. Dez. Die hieſige Polizeidirektion hat, 
wie die „Frtf. Zig.“ berichtet, geſtern eine namentlich die Handels⸗ 
kreiſe interneſſrrende Verordnung erlaſſen. Jeder Inhaber 
eines affenen Geſchöftes iſt verpflichtet, an dleſem feinen Namen 
oder die Bezeichnung ſeiner eingetragenen Firma in einer Schrift 
anzubringen, die für jedermann von der Straße aus deutlich les⸗ 
bar ift. Sind die Inhaber des Geſchäftes ausſchlleßlich weiblichen 
Geſchleckt?s oder Minderjährige, jo muß dieſes aus der Aufſchrift 
unzweideutig bervorgeben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 22 Dez. Die Keorbmacher Michael Dudzinski 
und Tlomes Nowak eus Czopuy weren in Moſchin wegen 
Forſidiebfehls zu 13 M. 80 Pf., dem Werthe des entwendeten 
Lolzes, ſon ie zu einer Geldſtrafe von 138 M. verurtheilt worden. 
Es Uurde für erwieſen angenommen, daß die Angeklagten in der 
Zeit vom 31. Juli bis 2. Buguſt eine ſtarke Kiefer im Werthe 
von 9 M. und in der Nacht zum 5. Auguſt d. J. 2 ſchwächere 
Kiefern im Werthe von 4,80 M. in dem löniglich e 
Forſnevler abgeſögt und mit ſich genommen hatten. Die Ange⸗ 
kHlagten legten gegen das Urtheil Berufung ein, weshalb ſich die 
Etroftı mmer in ihrer beutigen Sitzung nochmals mit der Sache 
beſchͤfugen mußte. Die Angeklagten behaupten, daß fie das Holz 
in März d. J. in Gluſzyn gekauft hätten, während der Forſt⸗ 
oufieber Tlominsli dabei blieb, daß das Holz. das er bald nach 
der That bei den Angeklagten beſchlagnahmt hatte, noch 
friſch geweſen fe. Es könne gar keinem Zweifel unterliegen, 
doß dieſes Holz kurz vorher aus dem königlichen Forſtrevier ge: 
ftoblen werden ſei. Derſelben Anſicht war auch der Gerichtshof, 
wisbolb auf Verwerfung der Berufung erkannt wurde. 
— Wegen Kohlendiebſtahls hatte ſich der Wirth Thomas 
Emiertnio, der Häusler Michael Tylkowski und die 
Arbeiterſrau Victerla Tylkowska aus Brody zu verantworten. 
Die beiden eren Angeklagten find noch unbeiiraft, während die 
Tylkowsta bereit? einige Mal wegen Diebſtabls vorbeſtraft iſt. 
Cwiertnia und Tylfowska erhalten je 14 Tage, die Tylkowska 
3 Monate Gefängniß. Der Landwirth Arthur Wei⸗ 
land ous Zukowo, Kreis Obornik, iſt beſchuldigt, am Abend des 
3. September d. J. den Knecht Anton Nowak durch einen Schrot⸗ 
ſchuß vorſätzlich körperlich verletzt zu haben. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet zwar, daß er der Thäter jet, er wird aber durch die ver⸗ 
nommenen Zeugen der That überführt. Der Antrag des Staots⸗ 
anwalts lautete auf 3 Monate Gefängniß, der Gerichtshof 
erkannte nur auf 10 Mark Geldſtrafe. Met welchen 
Lappalien mitunter die Gerichte beſchäftigt werden, zeigt folgen: 


der Fall. Ein in Wronke wohnender Gerber hatte Felle in ſeinem 
Getölt zum Trocknen ausgehängt, die einen etwas unangenehmen 
Geruch verbreiteten. Er wurde deshalb wegen Uebertretung der 
Straßen: Roltzeiperordnung vom 12. September 1845 angeklagt, 
aber vom Sccöffer gericht in Wronke am 8. September freige⸗ 
prochen. Bet diefem Urtheil beruhigte ſich aber der Amtsanwalt 
in Wronke nicht, ſondern legte Berufung ein, die jedoch von 
der Strafkammer verworfen wurde. Die Koſten wurden der 
Staatskaſſe auferlegt, die Reiſe von Wronke nach Poſen und zurück 
muß der Angeklagte aber aus ſeiner Taſcke bezahlen. — Wegen 
Erregung ruheſtörenden Lärms wurde der Arbeiter Jokob Bakos 
aus Schroda am 15. November vom dortigen Schöffengericht zu 
einer Woche Haft verurtheilt. Das Schöffengericht hatte auf eine 
fo hohe Strafe erkannt, weil der noch jugendliche Angeklagte in 
Schroda als Raufbold bekannt ſei und ſchon mehrere Vorſtrafen 
wegen gleicher und ähnlicher Uebertretungen aufzuweiſen hatte. 
Der Vorfall, um den es bier handelt, hat ſich am 
3. September vor dem Hauſe 
abgeſpielt. An dem Abend des genannten Tages ſtanden 
dort mehrere Perſonen, unter denen 
befand, und unterhielten ſich ſo laut, 
die Straße trat und Ruhe gebot. E 
verhöhnt, worauf er einem derſelben eine ſo kräftige Ohrfeige ver⸗ 
ſetzte, daß derſelbe zur Erde fiel. Nachdem dieſer einige Zeit dort 
gelrge ‚ fing er an zu ſchreien: „Eduard iſt todtgeſchlagen.“ Nach 
der Ausſage der Zeugen hat der Geſchlagene dieſen Ruf ununter⸗ 
brochen eine Viertelſtunde lang ausgeſtoßen. Inzwiſchen war der 
Angeklagte zu einem Nachtwächter gelaufen, dem er Mittheilung 
machte, daß auf der Straße ein Todter liege. Ob es denn erlaubt 
ſei, einen Menſchen todtzuſchlagen, man möge den Doktor bolen 
u. ſ. w. Er ſchrie das Alles ſo laut, daß die halbe Stadt zuſam⸗ 
menlief Der Nachtwächter gebot mehrmals Ruhe, der Angeklagte 
ließ ſich aberknicht davon abhalten, immer wieder A verlangen, 
daß ein Doktor und ein Krankenkorb geholt würde. ährend die 
anderen del dem Vorfall Betheiligten ſich bei dem Urtheil des 
Schrodaer Scköffengerichts beruhigten, legte Angeklagter Berufung 
ein, aber ohne Erfolg, denn auf Antrag des Staatsanwalts wurde 
dle „ des Angeklagten auf deſſen Koſten ver⸗ 
worfen. 


* Berlin, 22. Dez. Eine Frau hatte von einem Ab⸗ 
zahlungsgeſchäft eine Nähmaſchtne entnommen. Sie 
batte ſechs Mark angezahlt und weitere Abzahlungen in Zwiſchen⸗ 
räumen von je vierzehn Tagen versprochen. Der letzteren Ver⸗ 
pflichtung kam fie nicht nach, worauf die 5 auf ihrem Ver⸗ 
trage jußend, zwei Leute ſchickte, die die Maſchine wieder abholen 
ſollten. Die Frau verweigerte den beiden Männern den Zutritt 
zu ihrer Wohnung, ſie ſtießen dle Frau aber bei Seite, drangen 
in die Wohnung und holten die Maſchine heraus. Wegen dieſes 
Verhaltens wurde gegen die beiden Angeſtellten der Firma der 
Strafantrag wegen Hausfriedensbruchs geſtellt. 
Das Schöffengericht ſprach die Angeſchuldigten fret, da ange⸗ 
nommen wurde, daß fie ſich in ihrem Rechte geglaubt. Der 
Staatsanwalt ſtellte in der zweiten Inſtanz geſtern vor der 
fünften Berufungsſtrafkammer die Freiſprechung anheim. Der 
Gerichtsbof hob aber das erſte Erkenntniß auf und verurtheilte die 
Angeklagten zu je vierzig Mark Geldſtrafe. Der Leih⸗ 
vertrag und deſſen Paragraphen könnten nur bei einer Zivilklage 
in Betracht kommen, das Hausrecht müſſe unter allen Umſtänden 
gewahrt bleiben und ein Zivilanſpruch berechtige niemanden, dieſes 
Recht zu verletzen. Der Gläubiger habe lediglich die Mittel anzu⸗ 
wenden, auf die ihn die Ziwilprozeßordnung verweiſe. 

* Wiesbaden, 19. Dez. Der oſtpreußiſche Koſſäthenſohn 
Heinrich Lepa aus Benſakuten, Kr. Tilſit, treibt ſchon 
jeit Jahren fein Unweſen als Betrüger in verſchiedenen Städten 


des Stellmachers Perkowskli] O 


und iſt deshalb auch in Poſen, Königsberg, Breslau vorbeſtraf t, 
ſo daß er bei einer folgenden Verurtheilung wegen Betrugs ins 
Zuchthaus wird wandern müſſen. Das Betrügen ſcheint er nicht 
laſſen zu können, er iſt alſo gezwungen, will er nicht ohne Weiteres 
ins Zuchthaus wandern, einen anderen Namen anzunehmen. In 
Ausführung dieſer Maßregel ging er gleich dazu über, ſich für einen 
ſpaniſchen Hidalgo auszugeben, er nannte ſich Angro Marquis 
de Lepa aus Toledo, in Frankreich naturaliſitrt. Am 11. Jult 
d. J. ſtand der Mann vor der hieſigen Strafkammer, um ſich als 
Heinrich Lepa wegen verſchiedener Zechprellerelen ꝛc. zu verant⸗ 
worten. Er beſtritt damals ganz entichteden, der Heinr. Lepa aus 
Benigkuten zu ſein, das Gericht ſtellte aber auf Grund der er⸗ 
hobenen Beweiſe (der Angellagte war photographirt und das Bild 
in ſeine Heimath geſchickt worden) feſt, daß man es in dem Ange⸗ 
klagten mit dem Heinrich Lepa zu thun habe und verurthellte 
denſelben zu einer Geſammtſtrafe von 7 Monaten Gefängniß. 
Dieſe Strafe verbüßt er gegenwärtig in Preungesheim. 
eute war er von dort nach hier verbracht worden, um ſich wegen 
eines Betrugsverſuchs zu verantworten, deſſen er ſich im Oktober v. J. 
hier ſchuldig gemacht haben fol. Damals erſchlen bei dem hier 
wohnenden ruſſiſchen Geh. Rath v. Saroskin ein junger Mann, der 
ſich dieſem als Angro Marquis de Lepa aus Toledo vorſtellte 
und ſchließlich um ein Darlehen zur Reife nach Rußland bat, da 
er ſein Billet verloren habe. Daß es der Angeklagte geweſen, der 
damals den ruſſiſchen Herrn aufgeſucht habe, giebt er zu, aber er 
beſtreitet, daß er denſelben habe anpumpen wollen. Uebrigens 
behauptete er auch heute noch, er jet thatſächlich der Marquis de 
Lepa aus Toledo. Auffallend muß es ſein, daß ein Spanier, der 
noch dazu in Frankreich naturaliſirt ſein will, richt ein Wort fran⸗ 
zöſiſch ſpricht, dagegen ſpricht er für einen ſpaniſchen Hidalgo den 
oſtpreußiſchen Dialekt von einer bewundernswerthen Reinhett. 
Das Gericht nahm auch heute als erwleſen an, daß es den Kellner 
Heinrich Leva aus Benigkuten vor ſich habe und verur⸗ 
theilte denſelben zu einer Zuſatzſtrafe von zwei Monaten 
Gefängniß. 


Vermiſchtes. 

. Aus der Reichshauptſtadt, 22. Dez. Die Frage 
der Einverleibung der Vororte tft jetzt ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß der Maglſtrat vor einigen Tigen dem Oberpräft⸗ 
denten von dem Beſchluſſe des Magiſtrats⸗Kollegtums Mittheilung 
machte, wonach erſterer erſucht wird um Angabe derjenigen Gründe, 
die der Staatsregierung maßgebend ſind dafür, daß eine Noth⸗ 
wendigkeit der Einverleibung vorliege. 

Hundert Jahre find am diesjährigen Weihnachts⸗Hellta⸗ 
abend ſeit der Vermählung Friedrich lhelms III. 
mit der Königin Luiſe verſtrichen. Mit der Prinzeſſin 
Luiſe von Mecklenburg war auch ihre Schweſter Prinzeſſin Friede⸗ 
rike, die Braut des Prinzen Ludwig von Preußen, in Berlin ein⸗ 
gezogen, wo ihnen die Bürgerſchaft und die Behörden einen groß⸗ 
artigen Empfang bereitet hatten. 

iner der dekannteſten Aerzte Berlins, Geb. 
Sanitätsrath Dr. S. Guttmann der Herausgeber der „Deut⸗ 
ſchen Mediz. Wochenſchrift“ iſt, wie ſchon gemeldet, am Donnerſtag 
Abend an den Folgen der Influenza nach kurzem Kranken⸗ 
lager geſtorben. Guttmann war am 5. Juni 1839 in Oſtrowo 
geboren. Neben einer gusgebreiteten Praxis wirkte er vielfach in 
Wort und Schrift für Verbeſſerung der öffentlichen und häuslichen 
eier kebetbeiten d 

elche Verkehrtheiten der Innungszo no 
beute zu Wege bringen kann, jelat fol ende all DA 
dorf berichtet wird. Dor ſchloß die Bäcker⸗Innung nur fur 
ſolche Hausfrauen den Weihnachtskuchen zu backen, die auch 
Mehl und Bärme von einem Innungsbäckermelſter entnehmen. 


Vor hundert Jahren. 5 
Ein Gedenkblatt zum 24. Dezember. Von Ernſt Koppel. 
[Nachdruck verboten.] 

In der Weihnachtszeit des Jabres 1793 befanden ſich die 
Berliner in hochgradig geipa.nter Erwartung. Seit lange ge⸗ 
wohnt, an dem Geſchick ibres Herrſcherhauſes einen innigen, bei 
aller Ehrerbietung fait famillären Antheil zu nehmen, bewegte fie 
die Vermählung des Kronprinzen mit der Prinzeſſin Luiſe Auguſte 
Wilhelmine Amalie von Mecklenburg⸗Strelitz aufs Lebhafteſte. Die 
am 10. März 1776 zu Hannover geborene Fürſtentochter war als 
ein Muſter aller weiblichen und fürſtlichen Vorzüge, verbunden 
mit körperlichem Liebreiz, bekannt und fie ſollte dieſen Ruf in 
einem geprüften, aber inhaltreichen Daſein voll bewahrheiten, wie 
wenige Frauen auf dem Thron. 

Im Jahre 1793, da ſie ſich zum Beſuch bei ihrer Schweſter, 
der regierenden Herzogin Charlotte von Sachſen⸗Hlldburghauſen 
befand, lernte fie auf der Rückretſe in Frankfurt a. M. den Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen kennen und lieben. 

Seine Werbung fand beglückte Erhörung, und am 24. April 
fand in Darmftadt, der Heimath ihrer früh verſtorbenen Mutter, 
unter den Augen ihrer Großmutter, der Landgräfin von Heſſen, 
die Verlobung ſtatt. Am 21. Dezember deſſelben Jahres zog die 
Prinzeſſin mit ihrer Schweſter Friederike, der Braut des Prinzen 
Ludwig von Preußen, des zweiten Sohnes Friedrich Wilhelms II. 
in Potsdam ein, wo ſie von ihren Verlobten empfangen wurden. 
Die Reſidenz des großen Friedrich ſtrahlte im Feſtſchmuck, aber 
dieſer Einzug war nur ein Vorſpiel zu demjenigen in Berlin, der 
am nächſten Tage ſtattfand. — 

Ein Augenzeuge berichtet über jenen Feſttag: „Es ſah ſich fo 
an, als ob von Morgen bis Miitag ganz Berlin ausgezogen ſei 
—5 121 der Straße von Potsdam bis nach Schöneberg hin 

mpire.“ 

Das Dorf Schöneberg war damals eine halbe Meile vom 
Weichbilde der Hauptſtadt, die zu jener Zeit wenig mehr als hun⸗ 
dertund fünfzigtauſend Einwohner zählte, entfernt. Auf der Straße 
nach Roı3>am hatten am Morgen des 22. Dezember 1793 bie 

ünfte, Gilden und Korporattonen Aufſtellung genommen, die dem 
Staatswagen der Prinzeſſinnen voranzurekten beſtimmt waren. An 
ihrer Spiße befanden ſich ſechs Poſtſekretäre mit vierzig muſielren⸗ 
den Poſtillo nen. Ihnen folgte eine Abordnung der Frachtfuhr⸗ 
leute, der Schlächter, der Schützengilde, Berliner Bürgerſöhne in 
— 8575 Rittertracht, Brauer und Brenner und Kaufherren der 


uptſtadt. 

Alle dieſe Schaaren machten mit ihren bunten originellen Ko⸗ 
flümen in Verbindung mit den Gardes⸗du Corps einen ungemein 
feſtlichen Eu druck, und der Enthuſiasmus der ungeheuren Menge 
machte ſich beim Nahen der Bräute in lauten Jubelrufen Luft, 
der auch anhielt, als dem Staatswagen in Schöneberg ein neues 
Geſpann von acht Pferden vorgelegt wurde. Während dieſes Auf: 
enthalt wurden den hohen Bräuten Gedichte überreicht, und na⸗ 
mentlich die Prinzeſſin Lulſe machte durch die Anmuth ihrer Er⸗ 
. uud ihrer Rede ſchon bier einen tlefen Elndruck auf die 
n Berlin wurden die Fürſtinnen am Potsdamer 
Maglſtrat empfangen. Ste fuhren durch die Leipziger⸗ . WI. 
belmſtraße, von der Berliner⸗Bürger⸗ Brigade mit tlinzendem Spiel 
und wehenden Fahnen, von der Bevölkerung, die Straßen und 
Häuſer füllte, begeiſtert begrüßt. 

Unter den Linden war an jener Stelle, auf der ſich gegen⸗ 


errichtet, der mit feſtlichem Schmuck und Inſchriften reich verziert 


war. Hier begrüßten Kinder die hohe Braut mit einem Gedicht, 
das, von einem kleinen Mädchen geſprochen, die ohnehin ſchon be⸗ 
wegte Prinzeſſin jo erregte, daß fie die Sprecherin umarmte und 
küßte, zum Schrecken des Hofſtaats, vor allem der geſtrengen Ober⸗ 
hofmeiſterin. Das Volk aber jubelte der Fürſtenbraut um ſo lauter 
entgegen, ahnte es doch bei dieſem Anblick wit dem richtigen In⸗ 
ſtinkt der Volksſcele, daß deeſe llebliche Mädchenknospe ſich zur 
echten Mutter ihres Volks entfalten würde. 

Die Schlußzellen des betreffenden Gedichtes aber lauteten: 
„Heil Dir! Der künft'gen Welt wirſt Du Monarchen geben, 
Begrücter Enkel Mutter ſein!“ 

Nie hat ſich eine Prophezeiung glänzender erfüllt, als dieſe, 


wurde die Könkgin Luiſe doch die Mutter Kalſer Wilhelm I. und Jah 


Großmutter Kalſer Frledrichs, die Mutter der von ihrem Ge⸗ 
Ad Zar Nikolaus, heißgellebten Katſerin Charlotte von Ruß⸗ 
an 

An jenem denkwürdigen Einzugstage langte die Braut mit den 
brigen erſt am Nachmittag im Schloß an, daſelbſt von der könig⸗ 
ichen Familie, an zhrer Spitze die hochbetagte Wittwe Friedrich 
4 en die Königin Eliſabeth Chriſtine, freudig und herzlich 
empfangen. 

Erſt in den Gemächern der Königin war es der bewegten 
Braut, die bet aller Fürſtenherrlichkeit ein demüthig Liehliches 
Mädchen geblieben, vergönnt, nach ſo mancher Erregung, ſich zu 
erholen und ihrem vollen Herzen Luft zu machen. 

An dem Tage der Verwählung ſelbſt, die am 24. Dezember 
ſtattfand, ſollte, nach des Königs Wunſch, die Bürgerſchaft von 
Berlin fo viel als möglich theilnehmen. So wurde denn eine 
große Anzahl von Einlaßkarten zu den Gemächern des Schloſſes 
ausgegeben. In der That konnte dem preußtiſchen Volk keine herr⸗ 
lichere Weihnachtsgabe von ſeinem Herrſcherhauſe geboten werden, 
5 edle, lieb reizende Prinzeſſin, die ſich im Fluge alle Herzen 
eroberte. 

Die Hochzeitäfeterlichkeiten gingen mit dem vorgeſchriebenen 
Ceremoniell vor uch. Am Nachmittag um ſechs Uhr verſammelten 
ſich alle Mitglieder der köntallchen Famille in den Gemächern der 
regierenden Königin. Hier wurde die Prinzeſſin Lulſe mit der 
Diamanten⸗Krone geſchmückt, und jo begab ſie ſih unter großem 
Geleit, nachdem die Könlain⸗Wittwe aus ihren Gemächern abge⸗ 
holt worden, in den weißen Saal Dort fand an dem unter einem 
Toronbimmel errichteten Altar dle Trauung ſtatt. In dem Augen⸗ 
blick, da der Bund für Leben geſchloſſen wurde, ertönten zwei⸗ 
undſiebzig Kanonenſchüſſe aus dem Luſtgarten herauf, der Be⸗ 
— die frohe Kunde von der vollzogenen Vermählung 
ringend. 

as Feſtmahl fand im Ritterſaal ſtatt, in dem die Tafel unter 
einem Baldachin von rothem, goldgeſticktem Sammet hergerichtet 
war. Dann folgte im weißen Saal der übliche Fackeltanz, dei dem 
die Anmuth der Neuvermählten von Neuem entziid e. 

So war die Hochzeit mit dem unter Friedrich Wilhelm II. be⸗ 
liebten Gepränge gie worden. Die Bürgerſchaft hatte beab⸗ 
ſichtigt, die Hauptſtadt feſtlich zu beleuchten, und der König war 
damit einverſtanden, allein der Kronprinz ſetzte es durch, daß dies 
unterblieb. Sein ſparſamer Sinn zeigte ſich auch hier, gleichzeitig 
aber auch ſeine Milde und Güte, denn er lehnte die Illumination 


mit Le — ab: dleien 8 
„Wird m euen, wenn biejenigen Bürger, die es übri 
haben, das die Beleuchtung koſten ae 1 


Geld, das 
ſchießen und es lieber als Unterſtützung für die Wittwen und Walſen 


wärtig das Denkmal des großen Königs erhebt, ein Triumphbogen der im Kriege Gebliebenen opfern. 


Die alſo entſtandene Sammlung brachte einen reichen Ertrag, 
an) 5 Knie wie faſt ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen 
re eigeſteuert. 

Am erſten Weihnachtsfeiertage begaben ſich die Neuvermählten 
nach dem Gottesdienſt in der Domkirche in ihre Reſidenz, das 
Palais des Kronprinzen, das von Friedrich Wilhelm III. bis zu 
feinem Tode bewohnt wurde, und das ſpäter, um⸗ und ausgebaut, 
eg ei dem nachmaligen Katjer Friedrich, als Wohnſitz ge⸗ 

ent hat. 

Mit der Ueberſiedlung der jungen Frau in die Behaufung 
ihres Gatten waren aber die Vermählungsfelerlichkeiten noch nicht 
beendet. Dieſelben dauerten vielmehr, ſo ſehr das junge Paar ſich 
nach Ruhe und Zurückgezogenheit ſehnen mochte, bis zum neuen 

a 


r. 
Ein Augenzeuge jener Tage, Fouqus, jagt in dem ein wenig 
überſchwenglich klingenden Stil der Pertode: 1 

„Die Ankunft und Vermählung beider engelſchöner Bräute der 
beiden älteſten 3 — der Prinzeſſtinnen von Mecklenburg⸗ 
Aichtal gaben den Städten Berlin und Potsdam einen erhabenen 

anz. 

Das häusliche Leben des Kronprinzenpaares war das innigſte 
und einfachſte. In wie hohem Grade dies der Fall war, erhellt 
aus dem Umſtande, daß die Gatten ſich mit dem vertraulichen 
„Du“ anredeten, während die Eheleute der vornehmen Geſellſchaft 
ſich damals allgemein „Sie“ zu nennen beliebten. 

Auch nachdem Friedrich Wilhelm im Jahre 1797 den Thron 
beſtiegen, änderte ſich an der tiefen zen feines Famillenlebens 
nichts. Die Königin war eine echt deutſche Hausfrau, und ber 
König fühlte ſich nur in feinen vier Wänden an ihrer Sei 
der Mitte feiner zahlrelchen, prächtig gedeihenden Kinder wahrhaft 
wohl. Er pflegte mit Bezug darauf in feiner kurzen Art oft zu 
äußern: „Bin von allen Seiten ohnehin ſchon genug beengt und 
moleſtirt; will wenigſtens in meinem häuslichen Leben meiner 
Neigung folgen und die Freihelt und Unabhängigkeit haben, die 
jeder Privatmann genießt.“ 

Auch die Mitglieder der königlichen Familie 1 ſich alle 
der liebreizenden Kronprinzeſſin geneigt. Friedrich Wilhelm II. 
nannte ſie in feiner gelant ritterlichen Art: „die Fürkin der 


Fürſtinnen.“ 

In dieſer geſegneten Ehe haben Belde denn auch die Kra . 
funden, das Meggeſchick zu extragen, das Preußen und et 8 che 
Vaterland in den langen Kriegsjahren traf, da Napoleon 
Brand der Zwietracht durch ganz Europa trug. Im Unglück haben 
ſich ihrer beider Seelen N feſter und unlöslicher zuſammen⸗ 

ekettet, als es ohnedies ſchon der Fall war. Den Schmerz 
önigs zu ermeſſen, als dieſes Band durch den Tod getrennt 
wurde, dürfte kaum möglich ſein. 

Jedem Deutſchen aber iſt die Ehe Friedrich Wilhelm III. und 
Luiſens, der Eltern des eriten Kaiſers des wieder geeinten Reichs 
ein leuchtendes und verehrungswürdiges Vorbild. eute wie feit 
Jahrzehnten wallfahrten Tauſende nach dem ſtillen Mauſoleum in 
Shariottenburg, wo die, die der Tod getrennt, in der Ewigkelt wieder 
vereint ſind. Die herrlichen Marmorbilder von Rauchs Meifterhand 
wirken daſelbſt wie ein wehmüthiger Nachklang jener glücklſchen 

eit, als die Kronprinzeſſin und Königin Cute, die ange 
emohlin und Fürſtin, der Troſtengel ihres Gatten, der 
Preußens geweſen. Ste, die Liebliche, Demuthsvolle, Hobe, fit die 
Abnberrin eines Ratteraelchlechtg geworden, das beitimmend in das 
366 c eee den Eehergee 
e w 
ſie zu prophezeien im Stande geweſen wäre. 5 85 


Eine goldene Buſennadel in Form des Reichsadlers Allerdings mid der Herr Erzbiſchof ſeinen gegen den Grafen run t 1 
und mit Brillanten beſetzt, it dem außer Stellung befindlichen] Kanitz 3 Bord arß daß derſelbe eine irrthümliche Be⸗ Bei dd 5 9 e zu ſtellen. 
Schauſpieler Koppnow, ber imegen ſchwerer Diebftähle | hauprung aufgeſtellf habe, nicht aufrecht halten können. Doch dies der bei Beginn d afverbüßung von einem Mo 
von der Charlottenburger Kriminal⸗Pollzel feſtaenommen wurde, it Nebenſache. — Von arößerer Wichtigkeit ſcheint es uns zu ſein, der dei Legen Der Reichstagsſeſſton unterbrochenen Haftpflicht. x 
abgenommen worden. Da die Nadel anfcheinend ein vom Kalſer daß dem Wunſche des Grafen Kanitz, es möchte eine amtliche Der frühere konſervatlve Abg. Graf Saldern auf Reigen⸗ * 
verliehenes Weribſtück iſt, der Inhaber auch über den Erwerb un⸗ Widerlegung der fraglichen Zeltungsnachricht erfolgen, weder hein, 1892 Vertreter des Kreiſes Templin, iſt geſtern bei einer 3 
glaubwürdige Angaben macht, indem er fie für den Preis von 1.50 n der Reichstagsſitzung vom 15, dleſes Monats, Spazierfahrt im Grunewald im Wagen geſtorben. 5 
8 der offiziöſen Preſſe ent⸗ Die Polizei verhaftete weitere zwei Mitglieder N 


Mark gekauft zu baden erklärt, jo liegt die Annahme nahe, daß das [noch ſpäter ſeiten 
ſerlche Gesc = n worden tft Die „Berichtigung“ des Herrn Erz: des Gebeimbundes „Dmlabina*. — Bel der heutigen Probe im 


kaiſerliche Geſchenk dem Eigentbhümer geſtohlen worden iſt. ſproche 
m. 2 ubungen von Güterzügen in der Nähe von bhſchofs ſchließt nicht aus, daß Verhandlungen zwiſchen, ihm und|dieligen deutſchen Theater wurde die Schaufpielerin 


ltenbeit. Der jüngſt gemeldet t ü fe Wiebereinführung des polntihen Unter- Polkowsk! vom Schlage gerührt. L 
Berlin find keine Selten sit g eten Beraubung der Regierung über die Wledereinführung p tie auf Aus Wien wird gemeldet: hr : 


eined Güterzuges bei Lichterfelde ist ein gleichartiger Diebſtabl auf richts im Gange oder in ber Schwebe ſind. a 

der S hleliihen Bahn vorausgegangen. Eine Schraubſtolen⸗ die Möglichkeit, daß dem Neſchstage demnächſt ein deutſch⸗ Dem „Fremdenblatt“ zufolge find heute die Berathungen 

fabrik in Köpenſct ſandte am 28. Oktober d. J. 10 Kiſten Schraub- ruſſiſcher Handelsvertrag vorgelegt Werben wird, dürfte eine bün⸗ der öſterretchiſch⸗ungariſchen Handelskonferenz 3 

Stollen nach Berlin durch die Bahn, wovon jedoch nur 8 Kollis auf dige, alle Zweifel ausſchließende Erklärung der Reglerung ſehr wegen Stellungnahme zum ruſſiſchen Handelsvertrage vorläufig 3 
abgeſchloſſen worden. Die Vertreter beider Reiche werden | 


leſiſchen Bahnhof anlangten. Die ſofort angeſtellten Er⸗ willkommen ſein. 
——— Nenn dem Verbleib der beiden fehlenden Kiten blieben — ¼T—T— — — erſt ihren Regterungen Bericht erſtatten, bevor definitive Abſchlüffe N 
vergeblich, bis am letzten. Dienſtag durch Zufall die Angelegenheit < 1 2 gemacht werden. 
aufgeklärt wurde. An dieſem Tage fand ein Streckenarbetter auf Telegraphiſche ſichrichten. In der czehifhen Stadt Nepomuk wuiden in | 


ü i { 5 
Kiſte, die mit Schraubftollen halb gefüllt war. Es ſtellte ſich Wien, 22. Dez. Das Reichsgeſetzblatt 3 — 1 leute durch die Fenſter Schüffe abgegeben. Die Bü 


daß dieſe Kiſte eines jener fehlenden Kollts war und die ordnung der Miniſterien der Finanzen und 1 

era, daß died dene nun ſo ſchnell gefördert, daß am Donnerz⸗ welche die Bestimmungen des Gesetzes betreffend Die Stall des ger gaben eine Nachtwache eingerichtet. 

tag Vormittag die zweite fehlende Kiſte zertrümmert und vollſtän⸗ auswärtigen Handels abgeändert werden. Die Verordnung be⸗ Der däniſche Dampfer „Oſſian“, vom Mittelmeer mit Ge⸗ 
Inhaltes beraubt in der Nahe des Köpenicker Forſtes zweckt eine getrennte Nachweiſung des Landverkehrs und des See⸗ | treide nach Kopenhagen unterwegs, tft in der Nordſee mit Mann 


den wurde. Die Kiſten müſſen, wie bei verkehrs. und Maus untergegangen. 
del einem auß in Achter Rom, 22. Dez. [Deputirtenkammer.] Auf eine 


m, 
d von in der Nähe] Anfrage Danielis beſtätt teggminifter Mocenni die 
Köpenick und Sadowa binausgeworfen und dann von in der he] Anfrage Dante ia eſtätigte der Kr Achten detaillirten Berichte Marktberichte. 


ich geöffnet, ſind dabei aber über die Schlacht bei Agordat und fügte hinzu, daß auch die ita⸗ Bromberg, 22. Dez. 
25 Gtele aleih geil a lienſſchen Truppen bei dem erbitterten Kampfe ſchwere Verluſte] Weizen 130185 . ne line del Ble er? 


dem Waldwege von Sadowa nach Köpenick eine zertrümmerte einer der letzten Nächte in die Häuſer zweier jüdiſcher Kauf⸗ 5 
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beſitzt d Er en alen V1 Bann auf ben leben Bänken der äußerften 145 —1 

it irma Fr. Gebauer. Die Firma beſitzt dort] auf fait allen inken, nur au 145 

— 8 Fürberet =. Appreturanftalt. er Brand ent⸗ Linken Unterbrechungen.) Ambriant 14 Wort ergreifen i 

ſtand plötzlich im erſten Stock 5 3 das die Trocken⸗ — 970 Al nn bafiee verweigerte, behielt fih Imbrian eee 
ü = e Anfra 8 

F No 22. Dez. ole Deputirtenkammer genehmigte heute die] der ſtädtiſchen Markt⸗ 


toffe enthält. Genährt durch die hölzernen om, 2 
Brote und in 1 ie leicht brennenden Stoffe, griff das proviſortſchen Handelskonventlonen mit Spanien und Bulgarien Notirungs⸗Kommiſſton 
Feuer mit Schnelligkeit um ſich und hatte ſich bald über das und vertagte ſich ſodann auf Antrag des Miniſterpräſidenten Crispi 
— 18 Fenſter lange Gebäude erſtreckt. An ein Retten der bis zum 25. Januar. — Der Senat beſchloß mit 102 gegen 10 en, welker 
* war nicht mehr zu denken, vielmehr konnte Stimmen, eine Kommiſton pon 5 Mitgliedern zu ernennen, welche | Weizen, gelber pro 


1390 137011300 
1380 13 60] 13 30 13 — 


Waaren und Meichinen 1 der Want 95 
ehr ſich nur darauf beſchränken, das darüber Bericht erſtatten ſoll, ob in der Ban enaffäre Senatoren Roggen 122000 
Far anf den den au beſchrünten und die anſtoßenden Gebäude kompromitttrt find. r 100 1580 2 8 1180 
zu ſchützen. Von Berlin wurden zwei Dampfiprigen emtianbt, De Petersburg, 22. Dez. In den Gouvernements Beſſarabten. afer Kilo 15 60 15 20142) 
denen indeſſen nur eine in Thätigkeit zu 5 rauchte. Wolhynien, Kiew und Tſchernigow kommen täglich noch einige r 16 — 15 1145014 — 
Gebäude der Maschinen b tt f! 3 nr . t. Auf a d e an ne 7 15 In 8 RER Wen Hrraiye Raps 1 70 rg 7 * 
u 0 boler n aufgehört. In größerem Um 5 ; h 
Cunbfiid de Dieierel in der Sprantfurter Chauf- datt die Epidemie nur noch in Pelersburg a er Winterrübſen . . 21,60 20.50 1980 IR 


8 
dem Grundſtück der Ewald ſchen jährige Dienſtknecht 
dee wollte am Donnerstag Vormittag ber nenen edereck a aris, 22. Dez. Nach einer Meldung des „Temps 
des ibjäbrigen Gtaljungen Oahlachter zu aus arten iſt der italieniſche Anarchiſt Rinaldi, ein Mit- Meteorologtihe Beobaditungen e Bolen 
Schaffen. Die Mutter des Kalbes erhob ein klägliches Gebrüll und ſchuldiger des Attentäters Pallas, ſowie der Urheber des - — 2 
In dem Augenblick, als das Kalb zur Thür binausgeſchafft werden Dynamitattentates im Teatro Liceo, heute an Spanien ausge- Datum Gr. reduz. in 
N | ütbende Kub, von der Kette los fürzte fich 50 liefert worden. Er befand ſich ſeit dem 12. November im St u 2.1. m Se 


den recht und aar, r gungen brachte ſte ſcwere Were Gefängniß zu Perpignan . Nam 2 758,2 wach 

dem binzufpringenden Stalljungen brachte ſie ſchwere Verletzungen N . 20, 2 8, e +3, 
> d des Arztes wur⸗ Paris, 22. Dez. Hier liegen Privatmeldungen aus Peters⸗ 22. Abends 9 760,6 Sl. Zu heiter — 1 

am Kopfe und an der Bruft bei. Auf Anordnung burg vor, nach welchen der Kalſer Alexander leicht erkrankt iſt. — 20. Moras.? 760,1 Windſiille halb heiter) — 1,8 


[43 
te Dlenſtknecht bald nach der eh. Nach einer Depeſche des Generals Dodds aus Goho den 15. d. ) Rauhrelf. 
ar 5 date iſt leider verſuchte Bebanzin ſich in nördlicher Richtung zurückzuziehen, Am 22. Dez. Wärme⸗Maximum + 38. Cell. 


teferung verſtarb. ach An E 0 a . 
anden den Stalljungen am Leben zu er. wurde aber weſtlich von Abomey zurückgeſchlagen. Die Trümmer Am 22. Wärme⸗Minimum — 1.0“ 
Late ende, SO Nee geſpelten und das Gehirn verletzt iſt. ſeiner Armee find gegenwärtig zerſtreut. Die Truppen des Gene⸗ 
Meſtaurirung des ee abe ve 2 8 1 = ige 8 5 1 — 8 ran? —.— 5 der 29 ir 
„Bett. Ztg.“: em vor längerer Be ehrere glieder der Familie Behanzins und zahlreiche Ama⸗ Waſſerſtan arthe. 5 
burg ſchreibt man der Frkf S fänbigen, Schmidt in Wien und zonen wurden gefangen genommen. Boten, am 22 Dez. Morgens 1,42 Meter > 
69 „ ca 9 


von zwei hervorragenden Sach ng 
. 8 aris, 22. Dez. Aus Buenos⸗Ayres wird gemeldet, daß da⸗ Mittags 1,40 
dan ner beten Be ene Sur ſelbſt durch die Trodenheit großer Schaden angerichtet iſt. — Nach „ 23. Morgens 1.38 5 
7e. Rege a bugeend er t usſtellte, hat bie | Stajaby- Fluß ein Kampf zwiſchen den brafilianiihen Regierungs- und 5 enb 

Sade : a ben Penbanefter Sc einen ent: truppen und den Aufſtändiſchen ftattgefunden, bei welchem 400 Jonds⸗ . N 


Stadtverwaltung von d dieſes Projelt der Ber⸗ & 

Prechenden Plan ute Frgſung unterbreitet. Af ihre Ver- |tigten ſich des Schiffes „Meteoro“ und machten bie Bemannung * Berlin, 22. Dez. [Zur Börſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ k 

— m ber Kurzen die 8 paſttndigen⸗ nieder, Die Nabe ber Pörſe war heute 906 gehlumt — unter Mile 
d ner Sa en 9 

Wiederherſtellung des Mater iefelße beſtebt aus dem Oder⸗ haben geitern eine Verſammlung abgehalten, um in Brüſſel eine Kurſe. Allerdings accentuirte Ah die Richtung der Kurfe ſtärker 


techniſcher Dirigent der Hochbauarbeiten im f d adrid, 22 N ine 
vator der Kunſtdenkmäler), dem Madrid, 22. Dez. ach amtlichen Meldungen aus | Reife des Herrn v. Plener nach Peſt angeregt w 
ber Bohren urs orlorube, Profeſſor Lindemann aus Tanger ſandte Mohammed Torres an den Bruder des Königs, Balu bie doc nicht wegen eines aftuellen . — eh n Jer 


Baudirektor Duhren aus Karlsruhe, 
„die beiden letzteren 
Suren peil beer der Dielen Oinenerun m beigezogen Araaf, Vollmachten zur Entgegennahme der Forderungen werthe in Peſt heute um viele Bene geſtiegen ſeln, vielleicht 
U 2 


5 rbeite 
De en den Giessener des use (dom vadenet ae le 22. Dez. Die Kammer genehmigte heute ei 1 belgeleat . Mel eb ſt 
er Sachverſtän * Dez. e beute ein⸗ Banken beigelegt iſt. e Kreditanſtalt ſoll, 
15 0 Aachen; bamit find gewiſſe ſtimmig nach dretwöchiger Berathung das Budget für 1894 und Wien Geld zu 6, Prozent angeboten * Aas allen dite 
Befürchtungen befeitigt, Die namentlich auch bezüglich der Reno: nahm ſodann die Vorlage, betreffend die Fremdenpolizei on. Dieſes] Meldungen ergiebt ſich, daß Poſitionsverhältniſſe der Spekulation 
r e in manchen Streifen | Geſetz ermöglicht eine ſehr ſtrenge Kontrole über die Fremden und maßgebend ſind, aber kein weit ausſchauendes Mottv dabei leitend 


vor wenigen | Der Miniſter kheilte mit, daß infolge der Ereigniſſe der letzten Zeit aktien und aus verwandtſchaftlichen Rückſichte Kom⸗ 

eſtament Sir Andree und lende ber» dee dene bebufs Kontrole der ankommenden Reiſenden der⸗ — die. ee Reste ache eue ee en Tea 
„hat, wie au . eres Ge n enern, die wieder wie geite 

r er en 115 ein Ver⸗ London, 22. Dez. Das Unterhaus bat ſich bis zum 27. De⸗ zu höherem Kurſe gute Aufnahme fanden, aber 5 — 


mögen von über vier mitıtonen metengwerth hohe 
eine nach engliſchen Begriffen keineswegs R f und ausgebreiteter ſon, welcher mit 35 Mann über den Sbanganifluß vorgeſchickt[Korreſpondenzen. die von einer Quelle geſpeiſt werden, matt und 


iner 
* der Verſſordeat ke Fluß nicht überſchreiten konnte, die Streitkräfte Lobengulas am wärts. Geld 
N ; per ultimo betrug 5°/, bis 6 Prozent. 
Witwe und jeinen Kindern vermacht mit ein ich College zur 4. d. M. jenſeits des Shangant geſchlagen hat. Lobengula babe diskont ſtellte ſich um ’/, Prozent niedriger. Der Mon tan⸗ 


Gründung eine? Stipendiums erhalten ſol. folgung Lobengula's ausgeſandte Kolonne befehligt, berichtete, Auf die geſtrige ausgeſprochen ſchwache Haltun 
‚ „ w 
daß er und ſeine Leute ſich wohl befinden und daß er Lobengula sebr feſte Tendenz gefolgt, hervorgerufen durch pas Gerücht von 
ol es. zu wiederholten Malen geſchlagen habe. einem Koblenabſchluß mit den bayeriſchen Staatsbahnen. Die 
Boten, 23. Dezember. er 2 So De 51 gegen ee preisen 5 ere e ER 3 ſich au auf Elſen⸗ 
angeklag ; utenant Hambrough, ſeinen ehemaligen aktien, obne daß hier beſondere Motive 5 
* Gegenüber der Erklärung des Erzbiſcho 18 Schüler, ermordet zu haben, um ſich in den eli der Summe zu es ſei denn der jreundlichere Bericht bon der geſtelgen Dütlelporfer 


von Poſen vom 16. d. Mts. wird in der „Kreuzztg.“ ſetzen, mit welcher deſſen Leben verſichert war, 
folgende Zuſchrift des Grafen Kanitz veröffentlicht: geführt worden, Monſon wurde wegen mangelnder Beweſſe frei» wle wir hören, keineswegs allzu optimiſtiſch. Man glaubt aller- 
Ich habe nicht behauptet, daß der Herr Reichskanzler dem geſprochen. i u nicht mehr an weitere heftige Rückgänge, auf der anderen 
ern Erzbiſchof von einem Minſſterialbeſchluß, 1 — die eier 10 dle Abr Sion der — 9 7 5 2 . San er g aber auch keine übertriebenen Hoffnungen auf die 2 
t ung ge über „Zukunft geſetzt. a 

führung bes ball pros. J . d Op ent= breitete der Kammer den Handelsvertrag mit Deutſchland. —— N 


: ine aus der „Voſſ. Ztg.“ vom 13. d. M. 
eg Sa, ver ad als zuberfäf itgetheilt, daß die 3 ge 1 ehe 0 3, 
= a etheilt, 45 
Wiebe ff des polniſchen prachuntertichts auf einem Be⸗ Telephoniſche Nachrichten. Koniol. Türten 2255, Türk Soofe 8860 bre, ut. dn elde | 
ſchluß des Miniſterratbs beruht, den Herr Voſſe jetzt nur 1275 Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Big.“ 94.55, Bresl. Distontobant 97,00 Breslauer Wechslerbank x 0 
führen unternommen hat. Auch jet es richtig, daß Graf Caprivi, F 2 e Ele Bee 106 | 
natürlich vertraulich, den Er biicof v. Stablewski von den bevor⸗ erlin, 23. Dezember, Morgens. 9350, Slöter Maſchtnenban — — I BON. en u 
richtigt bat Betreffs der Attentatverſuche gegen den für Bergbau u. Hüttenbetrieb 127 00, Oberſchleſ. Eifend 25 . a 


ſtehenden Konzeſſionen bena > 
Sodann babe ih mein Bedauern ausgedrückt, daß folhe Zei. Kaiſer und den Reichskanzler Caprivi find die] Obericlel. Bortiand-Zement 87.00 Schlef. Bement 135,09, Oppeln. 


„ t t⸗ N 
tungönotizen, im bie Prefle gr Heer al, dat zer Ermittelungen der deutſchen und franzöſiſchen Behörde nun⸗ enger 102 C0, Kramſta 125 25, Schleſ. Bintattten —,— 


lich widerlegt zu werden, und ich a 
rt erklärt werden möchte, „daß dleſe Notizſ mehr abgeſchloſſen. Alle Bemühungen des franzö 

7 2 90 J Pane 10 Graf v. Kanitz is ©) a franzöſtſchen[ Ruf. MWantnoten 215,90, Piel Wement 89.00, aproz. Ungariſche 

Podangen, den 19. Deze . . nitz. ſind relultatfog, 


tg.“ bemerkt dazu: 
Die „Krenzzic bemer aan Dem „Vorwärts“ zufolge erhielten die ſozialdemokratiſchen 


Mit dieſen Erklärungen des Herrn Erzbiſchofs und des Grafen 
i6 {ft die Angelegenheit unſeres Erachtens noch nicht erledigt.“ Abgeordneten Stadthagen und Bueb die Aufforde⸗ Italiener 79,75, Deutſche Bank —.—, Saurab 
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Ham 
127 7%, per "Ser 12,85. 


Fahrt —,—, Dresbner Bank — 
Truſt —, Packetfahrt ——. G80 

a. M., Dez. (E bene enz [Schluß. 
Oeſterreich. Audiatten 780 werdet en 149 905 Lombarden 90%, 
zu Goldrente, ——, hardbahn 149,90. Diskonto⸗Kom⸗ 
17180, Dresdner Bank 130 00, Berliner 9 


ET 


„Dynamit 


113,50, Laurahütte „00, proz. Portugieſen —,.—. Italieniſche 
e eds 10 86,30, Schweizer — — 115,70, Schweizer 
oſtk ahn 101,60, Schweizer Union 76,00, erg. Merldlo⸗ 
naux 1(8,20, Schwei zer Simplonbabn 52 ‚40, vd —.—, 
Mertianer 65,70. an: 79,60. Seit. 
a Dez. (Scklußturſe.) Matt. 
proz. amortlſ. Rente! —.—, * z. Rente 98 42% tallen. 
Sun Rente 81,10, Jprbg Ungar. Pofdrente 05,81, III. Orient, 
nieibe 68,80, 4proz. Auflen 1889 99,70, Apxozent. unif. Egypter 
101,95, 38675 ſpan. ä. Anleihe Sate 12.85 ürken 22,80, en: 
98.00 ee Türk. Briorttäts: Obligationen 1890 465,00, 
ofen 642,50 1 ag 76. un: ne 604.00, 


. Dtton 
e 25.17, 
8. Au tl. 1 


erdam l. 
90 dional- A. 


— 1 22. k (Schlußkurſe.) Ruhl 
onſols 98 /, W Aproz. Conſols“ — 
FR 1:89 Ruſſen 
derr. —,—. öſterr. 
oldrente — 
D. P 1 81 ® Aproz. us Eanpter 101, 4% proz. 


Rupees 2 Bit. 
1 Di äuß. do. 
Anleihe 31, do. 87er M 
26, % Sal 8 — Anl. 28 

eters burg, 

auf Berlin 45 88. Wechsel 
87,29 , 
do. Dan 


Betle aut — 3 93.85, Wechſe 
auf gr —.—, Bechſel auf Ports 
Rum. 14. Orientanleihe 100% „Orlen tanleihe 101 ¾ 
Wa ee Handel 312“ 1 8 Dislonto⸗Dank 
Diskonto⸗Bank 372,00, Petersb. internat. Bent 
38, Sf, % — Bodenkreditpfandbrieſe 154½, Gr. Ruf. Eiſen⸗ 
25 3 9 85 üdweßtbahn⸗Aktien el "rivatdiätont 5. 
Fin de 21. Dez. Goldagio 227 
Nio de Janeiro, 21. Dez. Wechſel auf London 10¼. 


(Börſen⸗Schlußbericht.) Ra 


en, 22. De irtes Pe⸗ 
troleum. oh tefle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Jaßzoll⸗ 
frei. Ruhig. Loko 4.90 Br. 


8 iddl., nichts unter low midd l., auf Terminlieſerung 
* Pi v. Jan. 40 Pf., p Febr. 40°, 8 p. März 
5 41 Pf. 


Pfg., Far Pfg., 
Choice Grocery — Pf., ee ſbield 46 Per we — Pf. 
be u. Brother r — len Fairbanks 38% Wu. 
Re nn 119 


. 4 > ef Short c clear middl. loco 42½, Dezember⸗ 
Tobak oh: 150 Packen Braſil, 50 Kiſten Seedleaf, 
x 4 — u 22 Dez. Zuckermarkt. Schlußbereicht.) 1 
am uckerm = 
zen 1 Hd 8 Balls 88 pCt Hendement neue Uſance, 


ra per Dezbr. 12,47½, p. März 12,62 ½, per al 
Still. 


SEEN 


RE 22. Dez Lafft e. (Schluss -ich. 
ie 7 en ee 82½%, ler Marz 82, per Wat 80, Sept. 
Behauptet. 
22. Dez (Schluß) * 3 Proz. loto 
34,50. Weißer Zucker ruhlg, Nr. per 0 Fllooramm 
u 1 TE, 37,00, Januar 37,00, per San -Apıil 87,12'/,, per März⸗ 
un 


Paris, 22 Dez. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhlg, per Dezember 90.50 DR Januar 20,60, per Januar⸗April 
0,80, ker März: $unt 21,10. — Roggen ruhig, ber ezbr. 15.10, 
per März Juni 15,10. — Mehl ruhig, per ber 43 90, 
zer 4 43,60, per Jan.⸗April 43,80, ver MT unt 44,3). 

rubig, der Dezember ER: er Januar on ver 
Januat-April 8875. per März⸗Junt 54 — 
der Dezember 24,75, ver Jan. 35,00, 5 Jan. April 95 50. 
Mai⸗Auguſt 35.50. - Wetter: Schön. 
Havre, 22. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Veimann. Bi ie: 
u. Co.), Kaffee. good average Santos, v. Dez. 103,75, per 
101, 25. v. Mat 99,50. Behauptet. 

Havre, 22 Dez Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 

u. * Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 
8000 Sad, e 15 000 Sack Rezettes für geſtern. 

An twerpen, 22. Dez. Petroteummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirles Type weiß lolo 32% bez. 12 1 Br., per Dez. 12 ¼ Br., 
per Jan. 12¼ Br., per Jan. Mürz 12¼ Br. Feſt. 

en, 22. Dez. Getreidemartı. Wetzen ruhig. Roggen 
ruhig. Hafer 5 Gerſte behauptet. 

Amſterdam, 22. Dez. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
etwas niedriger, p. März 156, per Mat 157. Roggen loko ge⸗ 
ſchaftslos, do. auf 3 etwas 3 ver März 111, pr. Mal 
111. — Rüböl loko 25, per Mai 24 

Aumſterdam, = Dez. Java- taffee good ordinary 52 

Amsterdam, 22. Dez Bancazinn 47. 

London, 2. Dez Au der Hütte 2 Weizenladungen ange baten. 


Wetter: Regen. 
London, 22 Dez. Chill⸗Kupfer 43½, p. 3 Monat 33% 
Glasgow, 95 5 Roheiſen. Ski) Mixed numbers 


warrants 43 ſh. 8 


Glasgow, 22 5 Die Vorräthe von Roheiſen in * 
w Jaber ſich auf 321833 Tons gegen 841727 Tons im 
5 SA 

8 ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 28 
gegen 176 m vorigen Jahre. 

Liverpool. 22. Dez, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſaß 12 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ball. 
Stetig. 

Mewdl amerikan. Dieſerungen; Dezember⸗Januar 4% Ber: 
käuſerpreis, Januar⸗Februar 4 is Käuferpreis, Febryar⸗März 
1% d ärg Apr 5¼ Käuferpreis, April. Mat 4% 
do., Mai⸗Junt 46 Bexlänferpveiß, Juni⸗Juli 4%, Käuferpreie. 


Juli⸗Auguſt 4/5 d. do. 
Liverpool, 22. 2 [Getreidemarkt.] Weizen / d., Mais 

1 d. niedriger, Mebl geſchäftslos. — Welter: Regenſchauer. 
burg, 22. Dez. Produktenmarkt. Talg loto 58,00, 
der Auguſt —,.—, Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,35, Hafer 
loko 4,10, Hanf loto 4300 Leinſaat loko 14,50. — Wetter: Trübe. 
Newynork, 21. Dez Waarcabericht. Baumwoue m New⸗ 
Vork 7° tn New⸗Oxleans . 155 > 


be u. Bro ‚50. 18 59 Jan 42 p 
Mai 1 Beit ei per do. Weizen p. A 
66/8, do. „ 66 /, 95. e per März 87 
do. Weizen 9. — 80. e . 87 Liverpool 3. 

Kaffee he dio Nr. 7 18 aa % Januar 16.27, 
do. Rio Nr. 7 p. März 1627 — Mebl S clears 2.20. 


— Zucker 2%. — 8 toto 10,59. 


Good average 


De: an 


66).. Mals per RE 34½. — Speck ſhort clear nom. Pork 


per Dezember 12,35. 


Telephoniſcher Börſenberi 
Berlin, 23. Dez. Wetter: Froſt. 100 
3 96% 22. Dez. Welzen per Dez. 66 O., per 
an. ; 
. 22. Dez. Salpeter loko 8,60, Februar⸗ 
März 8,75. Ruhig. 


Berliner Produftenmart: vom 22. Dezember. 
„ früh + 1 Gr. Reaum., 759 Mm. Wetter: 


Der fortdauernde Mangel jeglicher Unterſtützung von auswärts 
hat heute nun doch auch hier der günſtigen Tendenz für Getreide, 
ſpeziell Roggen, entſchieden Abbruch gethan, umſomehr, als die 
ö | geftiegenen Preiſe zur Erwerbung zweier Ladungen Donauwaare 
geführt haben ſollen, und unter dem Druck des Angebots, das ſich 
wohl hauptſächlich hlerauf ſtützte, iſt der 7 Theil der 3 
Beſſerung wieder verloren gegangen. eizen hat ſo ziemlich 
den ganzen Aufſchwung von geſtern wieder eingebüßt, ebenso 
Hafer auf Spätlieferung. während der laufende Monat, der 
geſtern ſchon ſchwächere Haltung zeigte, heute ſelbſt zu noch billige⸗ 
ren Preiſen keine Beachtung fand. Gekündigt 50 Tonnen Weizen, 
350 ae Roggen, 500 Tonnen Hafer. 
oggen mehl hat ſich ungefähr behauptet. 

Br blieb ſehr ſtill und ohne Anregung; dagegen zeigt 

> 5 weiteren klelnen Fortſchritt. Gekündigt: Spiritus 


5 

125 loco 126-149 M. nach 7 efordert, gelb 
43 frei Wagen bez., Dezember 143,75 5 at 151 bis 
50,75 men loco 128128 ch Qualität gef 

en loco 123— M. na ualität gefordert, Des. 
ez., Mai 132— 152,25 — 131,75 M. be Juni 132,75 


132, 0 M. bez. 
. nach Qualität 12165 eng 


Mals leto 114—120 M 

2,50 M. nom., Mai 108 107,50 M. bez., Jun bez. 

Jul 108,50 M. bez, September 110 M. nom 
en it def erſte loco per 1000 ramm 115—183 M. nach Dune 
gef. 
afer loto 143—182 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
tt guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 145 —161 M., do. —.— 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 117162 M., do. 
N N 145.—160 M., feiner ſchleſiſcher und pommerſcher 166 bis 
175 M. ab Er bez., Dezember 156 — 155,50 M. bez., Mal 


142707 142 M. b 
1000 Kllogr., Futter⸗ 


Erbſen ee 164—195 M. F 
woare 139 153 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vittoria⸗Erbſen 
00: 20.00 —18,00 M. bez., Nr. 0 


215—230 M. bez 
Mehl. Welzenmebl Nr. 00 
2 1: 1 2 14, 55 * bez. 17 0 5 *. en und Feb 16,25 
€ anuar 5—16,5 ez. r. 16 
bis 16.60 M. bez at 17 00 17,05 M. b 1 
Mie e, Due us m 
ü ohne Fa 5 2 5 46.3 
Apr 31 N 46,9 . bez., Mat⸗Juni 47,1 M. bez. 
S p 1 1 0 tus unverſteuert zu 50 M. Verbräuchsab abe loto 
ohne Jaß 50,8 M. bez., hg zu 70 ar Verbrauchs . lolo 
8 5 Faß 5951 5 M. Dez. 30,631 - 30,9 M. Jan. 
7-358 M. bez. e 37 58872 M. bez Mat 973374 
M. bez., Juni 37,6—37,.8 M be 
are felt Dezember 15,40 M. Br. 
elftärte, trockene, Dezember 15,40 M. Br. 
Die Reunltennoprelſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen nuf 
143,50 M. per 1000 Kilogr., für Roggen auf 127 M. per 1000 
Kilogr., für Hafer auf 155,75 M. per 1000 Kilogr., für Spiritus 
70er auf 30,80 M. per 10.000 Liter⸗Proz. (N. -Z.) 


bez., 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 M. I Rubel = 3, 20 M. 


1 Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. ]. 12m. 


1 Gulden holl. W. — I M. 7 Pt. 


1 France oder I Urs oder I Paseta — 40 Pf. 


Bank- — 14 h -P 1 104,50 rsch.-Teres.| 5 110,20 bz ABaltische gar. 5 101,20 G. Pr. Hyp.-B. I. (rz. 120) 80 uges. — 12 125,50 8. 
Diskonto wechsetv.22.Doojprnsch-20T4- 31, 130. 20 U 8er. 40 870d. 3 5 rsch.-Wien.. 14121700 5 do. 40. VI. (rz.140)15 Moabit... Ya 7.90 K 
— 8 TI. 168,85 G oess. Präm.-A.| 3½ do. Rente.. 5 69,25 bz eichselbahn | 5 72,00 bz [Gr.Russ.Eis.gar| 3 82,40 C. do. div. Ser. (rz. 100% % |101,00 bzG. Passage — — 154, 65,25 6 
London 3 9 T. 20,33 be [Ham 507-1 133,40 B. do. neue 85 69,25 bz mst.-Rotterd | 47, Ivang.-Dombr. g. 4% |103,80 G. do. do. (rz.100) 33 95,50 be. U. d. Linden. 5 
Poris... 2½ 8 TI. | 80,75 bæ Cub 3½ 126,75 G. Stockh.Pf. 88. U otthardbahn | 6½ 150,30 be [Kozlow-Wor. g. 5 94,20 bz |Prs.Hyp.-Vers.-Cort.|4} 1100,40 C gert. Elekt.-W...| 8½ 489,0 u:G 
Wien .. 5 | 8T. 462,85 bz Mein. 7Guld-L.| — | 26,90 bz 40. St.-Anl. 86 4 tal. Mittelm.....| 5 6,60 bz do. 1889 2 94,70 bz do. do. 104,80 bz.G Berl. Lagerhof....| O 9,00 
Petersburg..|5 | 3W. 214,70 be fOldenb.Loose| 3 128.20 B. Span. Schuld. 4 | 63,00 6. al.Merid.-Bah| 7½ 108,75 bz do. Chark.As.(0)| 4 3 be do. do. 00 do. 2 im 
Warschau....|5 8 T. 1214,90 be usländise Ya ET Fa Türk A.1865in üttich-Lmb. .. 0,8 5,60 G. do. (Oblig.) 1889 4 . G. B. C. (rz. 2,75 — 
In Berl. 5 Lomb. B/ u, 6. Privatd,4 x Pfd.Sterl. ov. 4 Cox. Pr. Henri 2,7 | 55,75 be. |Kursk-Kiew conv| 4 94,75 bzG. do. . (rz.100)|3} | 93,60 G. fBerl. Bock-Br..... r bz 
ar rgeniin. Anl...) 5 49,60 bz do, do, 6. ISchweiz.Centr| 4 415,60 bz [tosowo-Sebast. 5 Nat. 27,00 bz 
2 oten u. Coupons] do. 8 5 | 49,75 bz do. do. C. | 24,30 de, Nordost 5 [404.60 bz [Mosco-Jarosiaw |5 | 69,00 be. do. a Wen 6,00 
Beeren 2 c Bukar.Stadt-A.| 5 94,75 bzG. do. Consol. 90 4 do. Unionb..| 2¾ | 76,10 bz | do. Kursk gar. 4 90,60 G. do. de. (rz.440)4 102750 G 2 Sprit- A.-G.“? 105,00 . 
20 Franos-Stück....... 46,24 bed [Buen.Air. Ol. 5 3,40 l. d0. Zoll-Oblig| 5 do. Westb.. do. Ajäsan gar. 4 | 95,40 bz do.__do. (rz.100)]4 |101,25 bzB.fDeutsche Asph.- 5 | 76,75 G. 
1 hines. Anl..... 5½ 103,75 G. rk.400Frc.-L| — | 87,70 be ioili E77 do. Smolensk g. 5 103,00 be B. (Dynamit Trust...) 10 
Told-Dollars ............ 384 K. 8. 37? ‚ 40 Eg 7e b. A0. 4% ’ estsioilian ...) 3°, | 49,70 bz Orel-Griasy con 4 94,60 be G. 92,00 R 
Sts.-A. 5 — . 
8 Egypt. Anleihe Ung. Gid-Rent. 4 | 94,60 be Poti-Tinis gar. 5 8.1.Sprit-Prod.Hı 3 66, 30 C 108,00 — 
Oestr. Noten 100 fl. do. 189 37 96,50 bz do. GId. en 4'/, 100, 90 bzB. nem — A 52 Berl. Cassenver.| 4½ 126 00 8. an K 
. ee. orie. 8.0 0. Pepisr- l. Ad. Colberg 47% 1144,75 bz |Rybinsk-Bolog... 5 985,30 be f do.maerser 184 140,80 K 180,00 & 
* ! 3 85 bz Is E 006 
Finnland. — | 56,75 be do. Loose. 1 250, 10 bz resl.-Warsch 4%0 — 46,7 Bohne age gar. 1, 9. 4 
Griech. Gets 4 5 30,30 bzG. do. Tem- Bg. -A. St.-Pr. westb. gar. 5 
Dische. f. Anl. 4 96,70 B. o. cons. Gold 4 25,50 br }WienerC.-Anl.)5 1105,40 8. ranskaukas.g...| 3 
do. do. 1/, 1400,10 G. do. Pir.-Lar.| 5 28.40 be G. 8 8 444,30 bzG.$Warsch.-Ter. g. 5 6,00 d. 
do. do. 95,50 G. talien. Rente. 5 | 80,25 be Eisenbahn-Stamm-Aktien. Warsch.-Wienn. 4 
Prss. cons. Anl. 4 106,70 be b. openh. St.-A.| 3½ | 93.00 8. — —————— 82,50 bz {Wladikawk. O. g. 4 
do- do. % 100, 40 G. iss ab. St. A. l. U 4 2 5 1.00 bzG. achen-Mastr..| 2½ 57.80 be 144,60 bz }Zarskoe-Selo ...... 5 
do. de. 3 85,50 G. 7,00 Itenbg.-Zeitz | 9¼ 19,50 bz 
a exikan. Anl...) 6 5 natol. Gold- Obi 5 
‚do. Scrips. int. Mosk. Stadt-A.| 5 67,75 6 Crefelder 4 74,40 br 48,80 be G. Gotthardbahnoy. 4 
Sts.-Anl. 1868 4 01,30 bz Norw.Hyp-Obi| 3 2 refid-Uerdng | 2 | 88,75 be Sieilien. Gid.- 
“ Sts.-Schld-Sch| 3½ | 99,80 G. do. Conv.A.88.| 3 Dortm.-Ensch.| 2¼ |106,50 be een 4 
Berl. Stadt- Obi 3½ 97,20 be est. G.-Rent. 4 96,40 bed. Eutin. Lübeck. 1½¼ 39,0 bzG. do. do. 1957 4 130,10 bz 
do. do, neue 3½ | 97,80 br do. Pap.-Ant.| 4½ : Frnki.-Güterb.| 1 | 59,10 bd. Just, Eisonb. 01. 3 : 
PosenerProv.- do. do, un udwsh.-bexb.| 9¼ 224,90 bz Süd-Ital. Sehn. 3 ee 3½ 86,78 be B 22,60 f. 
Anl.-Scheine .. 3 95,40 B. do. Silb.-Rent, 200 93.106 Lübeck-Büch...| 6 |433,10 br Fehr Fer ei 8 er 107.50 bz 
144,50 bed. 4. 250 Fl. 54. 4 47,00 bz Mainz-Ludwsh | 4), 1107.60 bz jüresi-War- | e RE gb. ver-Bkl5 | 96.80 c Pudenburg. 190,28 € 
95 107,50 be o. Kr 100 (58) en 323,75 de G. Marnb.-Mlawk.| /% 68,90 bz schauer Bahn. 5 o. Ut. B... 5.04 
05,50 G. 0. 4860erL. 5 |444,60ibz eck Fr. Franz 6 Central-Pacific...] 6 85,00 G. 
3% 99,00 bz ee Ndrschl.-Märk. 4 10,25 bzG. Eisenbahn. . 4 10,40 bz Blillinois- Eisenb. 4 sklerbank 8 107, 10 d. 400,50 bz 
4 Poln.Pf-Br. l. VU 5 . Ostpr. Südb..... 9 50 Oberscht. .....| 3½ 88,70 be |Manitoba...... 2 * jecklenb.Hy>.u 87,90 f. 
3½ 96,90 6. do, do. ½% 65,50 bz albahn ......... 0 0.90 0. (StargPos) 4 Northern Pacific) 6 ee 136,00 beg. 241.006 
do.Lia.-Pf.-Br| 4 5 Stargrd-Posen| 4½ 102,00 bz PER YA Sen Louis-Franc.) 6 eininger Hyp ’ 5,50 bz 
3½ | 97,30 6. Port A88-89 — | 27,006 Weimar-Gera..] — | 40,00 beg. | do. 2 Denn Bank 70p Ct. 144,00 bzG. 9,50 bes. 
sl: 4 r ? Werrabahn.....) O | 46,50 bed. fWerrab. 2850 4 4 „ec Posen. Sprit-F. RE 
2 3½ 85,90 6. . A. 4 | 82,50b2G. jAlorechtsbahn) — | 44,50 U : N . 
8 205 87,20 . de, f. fl. ? 2880 K jAussig-Tepit2| 20 588.60 be Hypotheken-Certifikate. dd.Grd. Örd.| 3% see 
Rum. Staats-A.| 4 2,20 bz Böhm. Nordb...| 5 ester.Credit- ’ 
4 4 1080 bz do. Rente 90 4 | 82.20 bz do. Westb.| 71% 4 | 99,80 bz |Danz. Hypoth. Ku Petersb.Disc.-Bk| 6 202,00 b 
R 3 „ do. do. fund. |5 402,00 bz Brünn. Lokalb.| 3¼½ | 92,00 G. 4 99,80 f. Pe Grd.-Kr.-Pr.1/34 140,0 do. Intern.8k.|10 402 40 6 
: 3/a | 97,20 G do. do.amort.| 5 40 bz Buschtherader 10% 217.59 K 483,0 . do. 3; 1406,00 Pomm.Vorz.-Akt| 6 1114,50 C. 12300 We. 
4 ss.Eng.A. * anada Pacifb.| 5 69,60 G. As 9. do. Ill. — 37 99,00 Posen. Prov.-Bk. 77 0 „ 8. 
3½ 97,25 6. 1822) 28 Dux-Bodenb....| 5 4 | 92,40 6 ee do. 4 Be: 34) 99,00 Pr. Bodenor.-Bk. . ey rg 
A do. 1859| 3 aliz. Karl-. 4½ |103,90 bz do. 8-34 | 95,00 o. Cnt- 9 959 ——ů— 2, 3%. 3178 
ö 2 ’ do. 4 2 be raz-Köflsch...| 6½ f ‚20 G. do. Hp. B. Pf. IV. V. i. .Hyp 
ECC. zug „ us unse 
96,20 bas. | do. 18735 & Kronpr. Rud....| 4% 50 25 42, 
2 N 5 | 81,, 1125.60 8° Ukmdezern.stfe 4 | 91,30 be dub. Hyp.-Pf. (rz 100) 400, 70 bz Igo. I er- Aal Nidernia. 113,75 . 
do. 16751 „| 4½ lLemberg-Cz.....| 6½ 125,60 f. 0 4} 
do. 1889| ©| 4 OesterStaatsb| — |126,00 bzB. 8, 
go. 1890) 5 3 do. Lokalb.| 4%, 37,80 6. t 0 ; “088 = 
uss. Goldrent| 6 109,80 bz. do. Nordw.)5 | 10. Staats. ü. 5 108,900 8. 7 do. do (rz 1000/1] 93,90 bz TReichsbank...... ’ 
4 stpfl.| 5 Y do.Lit.B.Elb.| 5 ¼ 400,70 b [MeiningerHyp.-Pfdb.|4 400,80 bz GfAussische Bont. 5” 30,25 be Lauechhem. 0. 69.00 2 
N Orient 4877| 5 Raab-Oedenb. | ½ 24 75 bed 5,80 be G] do. Pr.-Pfdbr.|4 „| 28 20 U 
Bayer. 1. Orient 1828 5 67,50 bz Reichend.- P..“ — | 93,40 G. 103,50 8. Pomm. Hypoth.-Akt. 86 G. 
Are u N.Orient1879] 5 Sadöstr. (Lb.). % 44,00 bz 108,10 be j8.-Pfandbr. Il. u. V. 4 98, 
 Hmb. ikolai-Obl. ....| 4 99,25 bz amin-Land....| O N P. B.-Cr.unkb(rz4140)|5 
ol. Senate & lUngar.-Galiz....| 5 do. Sc. I. V. V rz100) 156,90 
* Pr 22,40 
7 838. 5 163,80 be Haft. Eisenb. . 3 | 63,40 G. do. do. (rz. 15) 206 
9. (866.08 48,80 bz Donetzbahn 5 13,00 G do. do. Xx (rz. 140 18 8 
odr. -Pfdbr. - 5 107,40 f. ang. Do: 5 Ernie do. do. (rz. 100 2, 
do neue 41 aaa bu rsk-Kiew Ka 4 f 30 
hwedische ..| 3½ | 96,20 be . oo. Bros 0 b G. do 
„Anl. 435,10 bz chw. d. 1890| 3½% | 96,25 ber Russ. Stasteb.. 6,56 148069 be 
. Pr.-Anl.| 4 140 bz 188 do. Südwest. 5,45 


D c und 


75,60 br 


